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Deutschland.

Berlin, 9. Dez. Im Organ des Reichskanzlers, der „Ger¬
mania", wird ausgeführt , daß die neue Reichsrsgierung sich auf
die bisherige Regierungskoalition stützen müsse. — Die franzö¬
sische Linkspresse bezeichnet die Reichstagswahlen als einen Er¬
folg des republikanischen Gedankens.

Vom Städtetag des Schwarzwaldkreises.
Tübingen, 9. Dez. Der 32 größere Gemeinden unter

10000 Einwohnern umfassende Städteverband des Schwarz¬
waldkreises hielt unter dem Vorsitz des Stadtschultherßen Earl,
Metzingen, im hiesigen Rathaus eine Sitzung ab, in welcher
hauptsächlich zu der bei der Negierung in Vorbereitung befind¬
lichen Aenderung der Gemeinde- und Bezirksordnung Stellung
genommen wurde. Dabei wurde ausgesprochen, daß sich die
bestehende Gemeindeordnung in ihren grundlegenden Bestim¬
mungen bewährt hat, daß aber ein Bedürfnis für Aenderungen
besteht in der Richtung einer rechtlichen Zusammenfassung des
zerstreuten Gemeinderechts und der Anpassung überholter Be¬
stimmungen an die heutigen Verhältnisse. Festgehalten soll wer¬
den an einer einheitlichen Gemeindeordnung für alle Städte
und Gemeinden in den Grundzügen unter Einräumung erwei¬
terter Verwaltungszuständigkeit für die größeren Gemeinden.
Dabei muß die Erhaltung des Selbstverwaltungsrechts der Ge¬
meinden, die in deren Kraft wurzelt und durch die sich auch der
Staat kräftigt, leitender Grundsatz sein. Die Staatsaufsicht
über die Gemeinden muß auf einzelne wichtige Punkte be¬
schränkt bleiben. Die Gemeindeverwaltung muß weitgehend
vereinfacht werden. Die Mögl chkeit der Vereinigung von Ge¬
meinden ist zu erleichtern. Bezüglich der Bezirksordnnng wurde
insbesondere eine Vereinfachung der Verwaltung in der Rich¬
tung der Uebertragung weniger wichtiger Gegenstände an den
Bezirksrat und die Erhöhung der Mitgliederzahl des letzteren
auf 8 bis 10 beantragt . Zu den einzelnen Hauptpunkten wur¬
den nähere Vorschläge für die Beratung des Württ . Städtetags
ausgearbeitet . Schließlich wurde noch eine gesetzliche Bestim¬
mung verlangt , daß den Gemeinden und Ämtskörperichasten
neue Aufgaben nur zugewiesen werden dürfen, wenn gleich¬
zeitig für Bereitstellung der erforderlichen Mittel sorge getra¬
gen ist. Die weiteren Beratungen betrafen hauptsächlich Steuer¬
sragen, bei denen einerseits sür die Einräumung einer größe¬
ren Selbständigkeit im Gemeindösteuerwesenund andererseits
gegen eine weitere Abwälzung von Lasten auf die Gemeinden
und AmtskörperschaftenStellung genommen wurde. Auch die
Frage der Erlangung von Gemeindekrediten wurde zum
Schluß noch erörtert.

Die Meinung Bayerns zum Ausfall der Reichstagswahlcn.
München, 9. Dez. Die „Bayerische Volkspartei-Korrespon-

Lenz" äußert sich heute zusammenfassend über das Ergebnis der
Wahlen. Mit besonderer Genugtuung wird zunächst die Tat¬
sache festgestellt, daß die Gemeindewahlen eine Beseitigung der
roten Stadtratmehrheit in München und Nürnberg ergeben
haben. An zweiter Stelle wird mit besonderer Betonung auf
die Niederlage der Völkischen eingegangen. Diese Niederlage
sei eine totale und der Wahlsieg habe- bestätigt, daß die Völ¬
kische Partei nur ein Augenblicksgebilde war, keine Partei , son¬
dern eine nachrevolutionäre Erscheinungsform, in erster Linie
geführt von negativen Kräften. Allerdings gibt auch die Baye¬
rische Volksparteikorrespondenz zu, daß im we>entliehen der
neue Reichstag an denselben Gebrechen leiden werde, wie der
alte. Klare, eindeutige Regierungsmehrheiten würden auch im
neuen Reichstag nicht vorhanden sein. Manche Probleme wer¬
den im neuen Reichstag noch schwieriger sein als im alten,
und es ist sehr zu befürchten, daß der Kampf um die Regie¬
rungsbildung bald dieselben Formen annehmrn werde, wie im
alten Reichstag.

Um die Kölner Zone.
Die Franzosen möchten es gern Hintertreiben, daß die

Kölner Besatzungszone vertragsmäßig am 13. Januar von den i
Engländern geräumt wird. Als Vorwand sollen die Berichte
der Abrüstungskommission dienen, welche man zweckgemaß
schwarz färben will. Ein amerikanisches Blatt , „Chicago Daily
News", sagt dazu sehr richtig: „Die militärische Kontrolle ist
überhaupt keine wirkliche Bürgschaft für den Frieden in Europa
und der ganzen Welt, sondern diese Bürgschaft läge nur in
einem zufriedenen in voller Entfaltung seiner Arbeitskräfte und
industriellen Entwicklungsmöglichkeiten tätigen Deutschland.
Sowohl die alliierten Offiziere wie das deutsche Volk hätten er¬
wartet , daß die gegenwärtige Kontrolle die letzte sein würde.
Wenn das nicht zuträfe und die alliierten Offiziere unter dem
politischen Druck ihrer Regierungen einen Bericht vorlegten,
der eine Reihe deutscher Sünden aufzählte, und wenn diese
„Sünden " heuchlerisch zum Vorwand für eine Nichträumung
der britischen Zone am 10. Januar genommen würden, dann
würde die deutsche Erbitterung tiefgehend sein und vielleicht die
Ausführung des ganzen Dawesplanes gefährdet.

Die Deutschnationalen können warten."
Der „Tag " hat „einen der maßgebendsten Führer der

Deutschnationalen Volkspartei" — wen sagt er nicht — aus¬
gesucht, um ihn über die Wahl und die künftige Haltung der
deutschnationalen Fraktion im Reichstag zu befragen. Er Hai
den Prominenten in offenkundiger Sisgesstimmung gefunden
Die Große Koalition, das heißt die von der Deutschen Volks-
Partei bis zur Sozialdemokratie, sei völlig undenkbar. Aber
auch mit der bisherigen Koalition unter stillschweigender Unter¬
stützung der Sozialdemokratie sei nicht weiter zu regieren. Es
bleibe nur übrig , das Kabinett im Sinne einer Rechtsecweite-
rung umzubilden. Im übrigen hätten die Deusschnationalcn
Zeit und könnten warten . Sie würden sich die größte Zurück¬
haltung auferlogen und durch gar nichts versuchen sich irgend¬
wie aufzudrängen . Nach der Meinung dieses hervorragenden
Deutschnationalen sei bei der Wahl auch noch zum Ausdruck

gekommen, wie sich die Deutsche Volkspartei zu einer etwaigen
Wiederwahl Eberts als Reichspräsident stellen würde. In
dieser Frage stünde die Deutsche Volkspartei zur Rechten ebenso
wie die Kommunisten, sodaß er nur von einer Minderheit ge¬
stützt würde. Soweit der deutschnationale Anonymus . Die
im Herbst gegründete „Nationalpost", das Organ des Abg. La-
werrenz, veröffentlicht aber auch noch mit Namen gekennzeich¬
nete Aussprüche Leutschnationaler Führer zur Wahl. Darunter
einen von Dr . Hergt, dessen wichtigster Satz lautet : „Ohne
uns lassen sich die Geschicke Deutschlands nicht mehr entscheiden.
Nur eine so auf vaterländische und ideale Gsschichtskunde ein¬
gestellte Partei wird letzten Endes berufen fein, die Wie der-
erneuerung unseres geliebten Vaterlandes herbrizusühren."

Ausland.
Rom, 9. Dez. Das spanische Ratsmitglied, de Leon. Unter¬

zeichnete heute das Genfer Protokoll, womit sechzehn Staaten
das Protokoll dafinitiv angenommen haben.

Paris , 9. Dez. Bei einer Feierlichkeit in der Pariser Uni¬
versität wurde Ministerpräsident Herriot die Zielscheibe einer
feindlichen Demonstration . 400 nationalistischeStndemen emp¬
fingen den Ministerpräsidenten mit Protestrufsn und Tumult,
so daß die Polizei eingreifen mußte. Es wurden einige Ver¬
haftungen vorgenommen.

Das Urteil der Schweiz zum deutschen Wahlausfall.
Die schweizerische Presse begrüßt den Wahlerfolg der deut¬

schen Mittelparteien mit großer Genugtuung . Die „Neue Zür¬
cher Zeitung " weist darauf hin, daß mit diesem Ausgang im
voraus habe gerechnet werden können. Die „Basler Nachrich¬
ten" konstatieren mit Genugtuung , daß die Völkischen und
Kommunisten eine schwere Niederlage erlitten haben und be¬
trachten das im Hinblick auf die Zukunft der deutschen Politik
al§ ein gutes Omen. Die „National -Aeitung" findet, daß eine
sichere Mehrheit der republikanischen Parteien leider immer
noch zweifelhaft sei, wenn auch das Wahlresultat die extremen
Parteien geschwächt habe. Die Rechte bleibe jedoch immer noch
stark, was in Anbetracht ihrer falschen, politischen Einstellung
zu bedauern sei. Auch die westschweizerischen Blätter stimmen
iw diese Tonart ein und hoffen, daß das definitive Ergebnis
der Wahl zu Gunsten der republikanischen Staatsauffassung
ansfallen werde.

Die Schweiz und der Hitlerputsch.
Die Untersuchungen über die Enthüllungen des Deutschen

Sozialdemokratischen Presse-Dienstes waren bereits zu einem
für dessen Behauptungen vernichtenden Abschluß gelangt. Das
SchweizerischeMilitärdopartement , das die Untersuchung auf
Grund der Denunziationen des Sekretärs der katholisch-konser¬
vativen Partei durchgeführt hat, teilte Oberstleutnant Bircher
durch zwei Mitglieder des Bundesrates das Ergebnis der Un¬
tersuchung über seine angeblichen Beziehungen zrr den Hitler-
Leuten mit. Damit erhielt Oberstleutnant Bircher durch die
oberste schweizerische Bundesbehörde vollständige Satisfaktion.
Sämtliche Verleumdungen und Denunziationen haben sich als
unwahr herausgestellt. Wie der „Berner Bund " meldet, hat der
fälschlich denunzierte Oberstleutnant gegen Sen Urheber der
Anschuldigungen rechtliche Schritte unternommen.

Amnestie für Sadoul?
Paris , 9. Dez. Die Gesetzgebungskommission der Kammer

beschäftigte sich gestern mit dem vom Senat abgeänderten Am¬
nestiegesetz. Sie hat gemäß der Abstimmung der Kammer, der
der Senat nicht zustimmte, die Ansicht bestätigt, daß unter die
Amnestie fallen sollen: Deserteure, die nicht zum Feind über¬
gegangen sind. Als Feind seien nur diejenigen zu bezeichnen,
denen der Krieg erklärt worden sei. Da dies mit Sowjctruß-
land nicht der Fall ist, so wird nach der gestrigen Abstimmung
der Kommission der dieser Tage verhaftete ehemalige franzö¬
sische Hauptmann Sadoul , wenn das Plenum dem Beschluß
des Ausschusses zustimmt, wiederum amnestiert werben. Sadoul
ist bekanntlich zu den Bolschewisten übergegangen und mit
Krassin nach Paris zurückgekehrt.

Vom Revaler Putsch.
Aus Reval werden interessante Einzelheiten über den Kom¬

munistenputsch gemeldet, welche die estnische Zensur bisher an¬
scheinend unterdrückt hat . Danach bat sich an dem Putsch auch
ein wenn auch kleiner Truppenteil des estnischen Heeres be¬
teiligt . Es war dies eine Kompagnie Infanterie , die sich „die
rote" nannte und gleich bei Beginn des Putsches zu den Auf¬
rührern überging . Nach der Niederwerfung des Aufstandes er¬
gaben sich die Meuterer , die dann sämtlich füsiliert wurden.
Nach derselben Quelle ist der Staatsälteste P̂räsident der Re¬
publik) Akel nur mit genauer Not mit dem Leben davongekom¬
men, denn die Kommunisten hatten die Wache an seinem Hause
schon überrumpelt und nur seinem Adjutanten gelang es noch,
ihn rechtzeitig zu warnen, sodaß er unter dem Kreuzfeuer der
Angreifer barfuß durch ein Fenster flüchten und sich ins Kriegs¬
ministerium retten konnte. Amtlich ist in Reval noch bekannt
gemacht worden : Organisator des Putsches war der Kommu¬
nist Anvelt, der seit 1918 in Petersburg lebt. Unrer Len Put¬
schisten, die die Kriegsschule überfielen, befand sich einer mit
einem Kurierpaß der Sowjetgesandtschaft; ferner wurde ein
Verwundeter von seinen Genossen ins Gebäude der Sowjctver-
tretung getragen. Las am Morgen des Aufruhrs auffallend
früh erleuchtet und an allen Fenstern mit Beobachtern besitzt
war . Nach dem Zusammenbruch des Putsches zwangen die
Aufrührer mit dem Revolver in der Hand einige Militärflieger,
sie auf zwei Flugzeugen über die russische Grenze zu bringen.
Das eine dieser Flugzeuge scheint in Rußland angekommen zu
sein, das andere ging so nahe der Grenze nieder, daß die
estnische Grenzwache sich seiner nebst allen Insassen bemächtigen
konnte.

Ungeheure Zunahme der Einwanderung in Amerika.
Washington, 8. Dez. Der Generalkommissar für die Ein¬

wanderung stellte fest, daß trotz der durch Gesetz sestgelegten
Eiuwanderungsquote in dem am 30. Juni 1924 endenden Be¬
richtsjahr die Zahl der zugelassenen Einwanderer auf 706 896
gestiegen war . Die Ueberschreitungen der Quote beruhen da¬
rauf , daß die Beschränkungen der Einwanderung nicht für die
Staaten der westlichen Halbkugel gelten und daß ferner das
Gesetz Ausnahmen in besonderen Fällen zuläßt . Deutschland,
England und Skandinavien sind die Hauptländer der europäi¬
schen Einwanderung . 75 091 Einwanderer werden aus Deutsch¬
land zugelassen gegen 17 931 im Berichtsjahr 1922. In zwei
Jahren hat sich die Einwanderung nach Amerika mehr als ver¬
doppelt. Der deutsche Anteil ist der größte, der im letzten Be¬
richtsjahr irgend woher zugelassen wurde.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung-
— Der Herr Staatspräsident hat n. a . eine Lehrstelle an

der evangelischen Schule in Salmbach  dem Untzrlehrcr
Adolf Spieth  in Enztal -Enzklösterle übertragen.

(Wetterbericht .) Das Schwergewicht des Hochdrucks
hat sich nach Osten verlegt. Für Donnerstag und Freitag ist
zeitweise aufheiterndes, trockenes und ziemlich kaltes Wetter
zu erwarten.

Wükiremoerg
Stuttgart , 9 .Dez. (Ein Reinfall.) Die Interalliierte Mi¬

litärkontrollkommissionerschien am Samstag vor einem Schup¬
pen in der Taubenheimerstraße in Cannstatt , in dem Waffen
verborgen sein sollten. Der Besitzer war verreist. Noch in den
Abendstunden sah man die Herren in strömendem Regen und
mit wassevgefülltenStiefeln vor dem Schuppen stehen. Wenn
sie nicht allmählich des Wartens überdrüssig geworden sind und
die Tore versiegelt haben, so haben sie bis Momag nachmittag
warten müssen. Denn erst um diese Zeit kam der Besitzer von
der Reise zurück. Als der Schuppen geöffnet wurde, zeigte sich,
daß die ganze Denunziation Schwindel gewesen war.

Plochingen, 9. Dez. (Giftiger Trank.) Ein hiesiger, von
auswärts zugereister und verheirateter 24 Jahre alter Mecha¬
niker machte durch Trinken von Lysol einen Selbstmordversuch.
Er wird voraussichtlich am Leben erhalten werden. Krankheit
und eheliche Zwistigkeiten sollen den Mann zu dieser Tat ver¬
anlaßt haben.

Kirchheimu. T., 9. Dez. (Einbrüche) In Owen wurde in
der Herrenschneidereivon Gebr. Kiedaisch und m Dettingen im
Gasthaus zur „Teck" eingebrochen. In beiden Fällen wurden
die Fensterläden und Schaufenster eingedrückt. Jir Dettingen
hat der Täter in raffinierter Weise die Ladenkasse weg-
geschraubt. Weiter sind Schokolade, Rauchartikel und Lebens¬
mittel entwendet worden. In Owen mußte der Einbrecher leer
abziehen. Der auf die Spur gesetzte Kirchheimer Polizeihund
verfolgte sie bis zum Vorstandtbahnhof Kirchheim.

Weilheim OA. Kirchheim, 9. Dez. (Den Bruder erschossen.)
In der Nacht auf Montag wurde der 31 Jahre alte Eugen
Gunzenhanser Sohn des Landwirts Jakob Gunzenhaui'er in
der Neidlingerstratze, in der elterlichen Wohnung erschossen.
Nach der bisherigen Erhebung kommt als der Täter der 19jäh-
rige Bruder Karl Gunzenhanser in Betracht. Der Täter ist
vorläufig in Hast genommen.

Blaubeuren, 9. Dez. (Religiöser Wahnsinn.) Der „Schwab.
Volksbote" schreibt: Schon die ganze vergangene Woche war
das benachbarte Gerhausen in humorvoller Auflegung . Ein
in den 60er Jahren stehendes Ehepaar wollte am zweiten Ad¬
ventssonntag in den Himmel fahren. Es glaubte sest daran,
daß es, wie einst Prophet Elias , mit feurigem Wagen abyeholt
werde. Der Mann hatte bereits seine Arbeitsstelle gekündigt
und die Frau ihre Kleider verschenkt und sich dafür ein Weißes
machen lassen. Sie betrachteten sich beide als mit Christus ver¬
mählt . Die bevorstehende Himmelfahrt hatte sich in der ver¬
gangenen Woche nun in der Umgebung heru-mgesprochen, und
bekanntlich ist nichts so dumm, es findet doch sein Publikum.
Am Sonntag hatten sich um die Mittagsstunde neben einer
zahlreichen Kinderschar auch Neugierige aus Len umliegenden
Ortschaften vor dem Hause eingefunden. Und als zufällig um
diese Zeit die Sonne durch die hellberänderten Wolken trat,
glaubten die Himmelfahrer , die ersehnte Stunde wäre gekom¬
men. Psalmen und Loblieder singend, warteten sie aus den
feurigen Wagen — doch der kam nicht, statt Lessen aber nahm
sich die Polizei der Sache an und zerstreute die Ansammlung.
Das Ehepaar wird nun auf den Geisteszustand untersucht
werden.

Rechtenstein OA. Ehingen, 9. Dez. (Todesfall.) Hier ver¬
starb der 1844 geborene Postbote Anton Heufchmied. Er war
stets ein witziger Mann und hat sich früher einmal eine Grab¬
schrift verfaßt, die sür seinen Humor das beste Zeugnis ab legt:
Hier ruht in Gott — Der Rechtensteiner Bot ' — O Herrgott
sei ihm gnädig ! — Wie er es war , wenn er war Gott , — Und
Lu der RechtensteinerBot!

Ulm, 9. Dez. (Zum Wettbewerb für die Münsterplatzüber-
bauung ) sind rund 400 Entwürfe eingegangen. Nach übersicht¬
licher Auflegung der Entwürfe wird das Preisgericht anfangs
Januar in Tätigkeit treten . Die sämtlichen Entwürfe werden
sodann anschließend der Oeffentlichkeit in einer Ausstellung zu¬
gänglich gemacht.

Ulm, 9. Dez. (Abtreibung.) Der letzte Fall auf der Tages¬
ordnung der diesmaligen Schwurgerichtsperiode war die An¬
klage gegen den Kaufmann Alfred Petermann aus Laupheim
und den Händler Konrad Wörz aus Baustetten OA. Laupheim
wegen Körperverletzung mit Todessolge. Petermann unterhielt
längere Zeit mit der 22 Jahre alten Anna Herrmann in Laup¬
heim ein Liebesverhältnis . Dessen Folgen versuchte er im
Einverständnis mit der Herrmann auf unerlaubtem Wege zu



beseitigen. Da ihm dies nicht gelang, zag der Angeklagte den
Wörz zu Rate mit dem Erfolg , daß das Mädchen unter dessen
roher und unsachgemäßer Behandlung am 16. September starb.
Gegen Wörz schweben wegen Abtreibung weitere Verfahren.
Das Urteil lautete gegen Wörz wegen versuchter Abtreibung
auf drei Jahre Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren , gegen Perermann
auf zwei Jahre Gefängnis wogen Beihilfe zur versuchten Ab¬
treibung.

Künzelsau, 9. Dez. (Tödlicher Autounfall .) Der frühere
Teilhaber der Firma Heinrich Böhm, Jakob Büch'enstein, ist
auf einer Autofahrt tödlich verurglückt. In Döczbach lud er
die Brüder Heber zur Mitfahrt ein. Bei Stachenhausen kam
der Wagen ins Gleiten und prallte auf eine Telegraphenslang-.
Die drei Insassen wurden mit großer Wucht herausgeichleudert.
Einer drei Brüder Heber flog über einen Gartenzaun , kam
aber mit geringen Verletzungen davon. Sein Bruder und der
Chauffeur blieben unverletzt. Büchsenstein erlitt so schwere
innere Verletzungen, daß er tot vom Platz getragen werden
mußte. Eine Gerichtskommission hat sich an den Unfallort
begeben.

Bade « ,
Pfullendorf, 6. Dez. Dieser Tage brachte eine dem Land¬

wirt Johann Heigle in Jllmensee gehörende Kuh ein Kalb zur
Welt, das am Hinteren rechten Bein zwei Kniee hatte. Das
obere schaute rückwärts, das untere vorwärts . Der untere Teil
des Fußes hatte die Form eines Hakens. Das Kalb >oar zu¬
nächst gesund, ging aber nach einigen Tagen ein.

Böhrenbach (Schwarzw.), 9. Dez. Gestern mittag sahen
Einwohner in der Wohnung des Gendarmen Eichhorn hier,
eines tüchtigen und gewissenhaftenBeamten, noch Licht bren¬
nen. Da ihnen dies auffallend erschien, forschten sie nach und
fanden den Gendarmen und seine Frau , letztere noch mit einem
Pelz angetan , tot auf dem Boden liegen. Der Gsirdarm hatte
,,nt seiner Dienftpistole seine Frau und sich selbst erschossen.
Eichhorn hatte mit seiner Frau am Sonntag abend noch ein
Konzert in Vöhrenbach besucht. Gleich nach der Rückkehr scheint
er die grausige Tat begangen zu haben. Unglückliche Fami¬
lienverhältnisse sind als Ursache anzusehen. Wachtmeister Eich¬
horn war 29 und seine Frau 21 Jahre alt . Das Kind lag
in seinem Bett , wo es durch den Führer der Vöhrenbacher
Gendarmeriestation vorgefunden und mitgenommen wurde

Aach (Amt Engen), 9. Dez. Gestern abend zehn Uhr er¬
tönte Feuerlärm . Im früheren Wohn- und Oekvnomiegebäude
des Bürgermeisters Trippel war Feuer ausgebrochen. In kur¬
zer Zeit stand das Haus in Flammen, sodatz ,,-s nicht möglich
war , von dem Mobilar , den Fahrnissen und Geräten etwas zu
retten. Das Haus war bewohnt von einer Arbeiterfamilie mit
sechs Kindern. Der Brand griff auch auf das Anwesen des
Seilers Fritz Trippel über, das ebenfalls in kurzer Zeir in
Asche gelegt wurde. Auch hier konnte nichts von den Fahrnissen
usw. gerettet werden. Lediglich das Vieh konnre aus beiden
Anwesen in der Hauptsache in Sicherheit gebracht werden. Die
Brandursache ist noch unaufgeklärt . Der ziemlich erhebliche
Schaden ist nur mangelhaft durch Versicherung gedeckt.

Säckingen, 9. Dez. (Brandstiftung .) Das Großfeuer im
Sägewerk Kähny ist zweifellos auf Brandstiftung zurückzu-
führen. Unter diesem Verdacht wurde in Murg ein Mann aus
Mannheim festgenommen, der wegen Diebstahls mehrfach vor¬
bestraft ist und in Waldshut einige Diebstähle ausgesülwt hatte.
Man nimmt an , daß er im Sägwerk Kähny Treibriemen ent¬
wendet und, um den Diebstahl zu verdecken, den Brand ange¬
legt hat. Er dürfte hierhei noch einen Helfershelfer gehabt
haben.

Bermneytes
Lange Reise. Im Jahre 1906 wurde in Speyer von einer

damals noch ledig gewesenen Frau eine Ansichtskarre an ihre
Eltern in Bellheim aufgcgeben. Diese Karte kam dieser Tage
an . Die Karte hatte also genau 18 Jahre gebraucht, um den
Postweg von Speyer nach Bellheim zzurückzulegen.

Gemeiner Streich. In der Nähe von Oberstdorf bemächtig¬
ten sich einige Burschen bei Nacht eines nach Tiefenbach heim¬
kehrenden Mädchens, zogen dieses bis auf die .Haut aus und
verschleppten die Kleider. Das Mädchen suchte einen Schuppen
auf und suchte sich vor Kälte zu schützen. Hiebei fand die Miß¬
handelte eine alte Arbeitshose, mit der sie sich hekleidcte und
unter dem Schutze der Dunkelheit den Heimweg antrat . Die
Täter — verschmähte Liebhaber — sind bekannt.

Angerstein, der Massenmörder von Haiger, hat in der Kli¬
nik in Gießen seine bisherigen Geständnisse dahin erweitert,
daß er zugibt, den Plan zum Mord vor vier Wochen geroßt
zu haben. Er sei fest entschlossen gewesen, nach der Bluttat
Selbstmord zu begehen. Der Grund seien seine wirtschaftlichen
Schwierigkeiten gewesen, ferner, daß er mit seinem Tode seinen
persönlichen Ruf retten wollte. Deshalb habe er alle die Leute
noch beseitigen müssen, die Ungünstiges von ihm wußten. Tie
Ermittlungen über das Vorleben Angersteins haben bereits er¬
geben, daß eine Anzahl dunkler Punkte in seinem Leben vor¬
handen sind. In seinem früheren Wirkungskreis sind zwei junge
Mädchen verschwunden, unter denen sich auch eine Braut Anger¬
steins befunden haben soll.

Ein Globetrotter ohne Beine. Zurzeit durchwandert ein
merkwürdiger Globetrotter das Elsaß. Es ist dies ein Herr
Pernod , Mitglied des Touring -Club de France , der beide Beine
amputiert hat und auf hölzernen Beinen und unter Zuhilfe¬
nahme von Krücken des Weges marschiert. Er will in vier
Jahren die Welt umreisen auf Grund einer Wette. Seinen
Unterhalt bestreitet er aus dem Erlös des Verkaufs von An¬
sichtspostkarten, für die er guten Absatz findet, da man dom
Unglücklichen gerne etwas abkaust.

Eine unglücklicheWette. Aus Jest in Süditalien wird von
einer unglücklichen Wette berichtet, die einem dortigen Fleischer-
Meister das Leben gekostet hat . Dieser hatte mit etlichen Freun¬
den eine Wette über eine hohe Summe abgeschlossen, daß er in
der Lage sei, sechs Pfund Kutteln hintereinander zu verspeisen.
Und er gewann tatsächlich die unwahrscheinlicheWette! Aber
kurz darauf wurde er von entsetzlichen Magenkrämpfen be¬
fallen, denen er unter furchtbaren Schmerzen erlagt Der
Fleischermeister hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 9. Dez. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof waren zugeführt: 81 Ochsen(unverkauft6), 17 Bullen, 179Iung-
bullen (91, 177 Iungrinder (7), 95 Kühe, 347 Kälber, 994 Schweine,
18 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen I.

Liken» cien IVert ries Terpentin , . ,
uncl nimm rum Lcbukputr nur

44 - 47 (letzter Markt : 42 48' . 2. 38 - 41 <37 - 40), 3. 30—35 (30 bis
34>, Bulle » 1. 44- 46 (43- 46 , 2. 39- 42 (38—41), 3. 31—37 (30 bis
35), Iungrinder I. 49 - 53 (48—52), 2. 40—46 (39 - 45), 3. 31—38
(30—37), Kühe I 30 40 (30- 39), 2. 19- 28 19 -27 . 3. 12—17
(unv.). Kälber I. 70- 73 ,64 - 67 , 2. 60 67 53- 62 , 3. 48—57
(44 50), Schafe 1. 55 62 (unv.), 2. 35 - 50 (unv.), Schweine 1. 84
bis 86 t85 - 86), 2. 78 - 83 80—84), 3. 72- 78 (unv.), Sauen 64 bis
76 (69—78) Mark . Verlauf des Marktes : belebt.

Bietigheim, 8. Dez. (Viehmarkt.) Zufuhr: iS7 Ochsen und
Stiere , 127 Rinder und Kalbinnen, 135 Kühe, 14 Kälber, zusam¬
men 463 Stück. Verkauft wurden : ein 15 Monaee altes Rind
mit 220 Kg. um 240 Mark, ein 18 Mon . a. Rind mit 350 Kg.
um 300 Mark , ein fettes, 18 Mon . a . Rind mit 460 Kg. um
395 Mark , eine Kalb in mit 510 Kg. uni 540 Mark, mit 660 Kg.
um 610 Mark, ein Paar zweijährige Stiere mit 710 Kg. um
724 Mark , ein Paar Ochsen mit 935 Kg. um 1070 Mark, ein
Paar Ochsen mit 1460 Kg. uni 1240 Mark, eine Schlachtkuh mit
470 Kg. um 240 Mark, eine Schlachtkuh mit 570 Kg. 270 Mark,
eine trächtige Kuh mit 600 Kg. 530 Mark . Der .Handel mit
Jungvieh war lebhaft.

Fruchtpreise. In Geislingen  kostete Weizen 12—12.50,
Haber 8 Mark ; in Nagold  Weizen alt 14—15, neu 10.50—12,
Gerste neu 10—11, Roggen neu 10, Haber alt 11.80, neu 8.40
Mark, in Ravensburg  Besen 7.50—8.50, Weizen alt 11.50
bis 12.50, Roggen 10—10.50, Gerste alt 10.50—11.50, Haber alt
11.50—12 Mark, in Reutlingen  Weizen 11.50—11, Gerste
11—12, Haber 7.80—11.20, Unter !. Dinkel 9—11.50, Alber Dinkel
9—11 Mark , je der Zentner ._

Meus*»* Nackvichte«
Köln, 9. Dez. Bereits seit den Wahlen zur Nationalver¬

sammlung wird nach den Geschlechtern getrennt gewählt. Bei
den Wahlen am vergangenen Sonntag erhielten die Sozial¬
demokraten 13 000, die Kommunisten 12 000, die Deutsche Volks¬
partei und die Demokraten je 3600 Frauenstimmen weniger als
Männerstimmen . Dagegen übertrafen beim .Zentrum die
Frauenstimmen die Männerstimmen um 17 000.

Schwerin, 9. Dez. Gegen den deutschvölkis'Hen Vizepräsi¬
denten des mecklenburgischen Landtags , Gisse, war ein Diszi¬
plinarverfahren eingeleitet worden, da Giese beschuldigt wurde,
sich an Frauen , mit denen er amtlich zu tun hatte, vergangen
zu haben. In nichtöffentlicherVerhandlung wurde Giese zur
Dienstentlassung und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt.

Wien, 9. Dez. Die Bundesversammlung wählte Dr. Mi¬
chael Harnisch auf weitere vier Jahre zum Bundespräsidenten.

Genf, 9. Dez. Die Beratungen des Genfer Sicherheitspro-
Lokolls wurde auf die Märzsitzung des Völkerbundsrats ver¬
schoben.

Paris , 9. Dez. Der Dampfer „Cigale", der d-s Küstenschiff¬
fahrt zwischen der Mauritius -Insel Reunion und Madagaskar
versieht, ist, einer Meldung aus Reunion zufolge, auf der Höhe
der Mauritius -Inseln in Brand geraten. 34 Personen sind
gerettet. Ein Rettungsboot mit 18 Personen wird noch gesucht.

London, 9. Dez. Zu dem Ergebnis der deutschen Wahlen
schreibt der „Daily Mirrorr ", der Sieg des Reichskanzlers
Marx zeige, daß die Masse der deutschen Wähler begriff, daß
es in ihrem Interesse liege, die Republik zu festigen und eine
Regierung zu bilden, die im Stande sei, die für Deutschland cm
Dawesplan vorgesehene Regelung zu sichern.

London, 9. Dez. Das englische Parlament wurde gestern
mit einer Thronrede des Königs feierlich eröffnet.

493 Abgeordnete im neue» Reichstag.
Nach den weiteren Berechnungen des Statistischen Reichs¬

amts dürfte sich der zukünftige Reichstag aus 493 Abgeord¬
neten zusammen-setzen. Mandate erhalten : Sozialdemokratische
Partei Deutschlands 131, Dentschnationale Volkspartei 103,
Zentrum 69, Kommunisten 45, Deutsche Volksvartci 51, Na¬
tionalsozialistischePartei 14, Deutsche demokratische Partei 32,
Bayerische Volkspartei 19, Wirtschaftspartei 17, Landbund 8,
Deutsch-Hannoveraner 4. Dieses Ergebnis kann als endgül¬
tiges, vorläufiges Ergebnis der Berechnungen angesehen wer-
den. Die Bezeichnung des Ergebnisses als „endgültiges vorläu¬
figes" bedeutet, daß Verschiebungen in den Stimmenzahlen sich
nunmehr nur noch aus Berichtigungen ergeben, die bei der
Nachprüfung der Zählung in den einzelnen Wahlbezirken not¬
wendig werden können. Wesentliche Verschiebungen sind dem¬
nach nicht zu erwarten . Der alte Reichstag zählte 100 Sozial¬
demokraten, 106 Deutschnationale (einschließlich 10 Mitglieder
des Landbunds), 65 Zentrum , 62 Kommunisten, 44 Deutsche
Volkspartei, 32 Nationalsozialisten, 28 Deutschdemokraten, 16
Bayerische Volkspartei, 15 Wirtschaftspartei (Bayer . Bauern¬
bund, Mittelständer und Deutsch-Hannoveraner ), 4 Deutsch¬
soziale. Es gewinnen : Sozialdemokratie 31, Deutjchnarionale
und Landbund zusammen 5, Zentrum 4, Deutsche Volkspartei
7, Deutschdemokraten4, Bayerische Volkspartei 3, Wirtschafts-
Partei und Deutschhannoveraner zusammen 6. Es verlieren:
Kommunisten 17, Nationalsozialisten 18, Deutschsoziale 4.

Berlin, 9. Dez. Nach den bis 11 Uhr mittag beim Reichs-
wahlleiter eingegangenen Meldungen der Kreiswahlleiter wur¬
den an Stimmen für die einzelnen Parteien abgegeben: So¬
zialdemokratische Partei 7 859 433, Deutschnationale Volkspartei
6180281, Zentrum 4117 481, Kommunisten 2 698 956, Deutsche
Volkspartei 3 046 493, nationalsozialistische Freiheitsbewegung
901 601, Demokraten 1915187, Bayerische Volksvartei 1120 752,
Wirtschastspartei und Bayerischer Bauernbund 999 703, Land¬
bund 498 003, Deutsch-Hannoveraner 262569, Deutscksoziale
157 835, nationale Minderheiten 92 565.

Die Landtagswahl in Preußen.
Das endgültige vorläufige Ergebnis für die Landtagswah¬

len stellt sich wie folgt : Sozialdemokraten 4 557 429 (Mandate
114), Dentschnationale 4 345 996 (109), Zentrum 3 223 593 (81),
Kommunisten 1762 447 (44), Deutsche Volkspartei 1790 846 (45),
Nationalsozialisten 453 717 (11), Demokraten 1078 557 (27),
Wirtschastspartei 452539 (11), Deutsch-Hannoveraner 259 370
(6), Nationale Minderheiten 88203 (2). Die übrigen Parteien
haben kein Mandat erhalten.

Ausscheiden Hamms ans der Reichsregiernng.
Wie die „Allgemeine Parlamentskorrespondenz " hört , wird

ReichswirtschaftsministerHamm gemäß seiner schon früher aus¬
gesprochenen Absicht aus der Regierung, ausscheiden. Er ist
als Nachfolger für das kürzlich verstorbene geschäftsführende
Präsidialmitglied des deutschen Industrie - und Handelstags,
Bradet , in Aussicht genommen.

Loebe wieder Reichstagspräsident?
Die neue Zusammensetzung des Reichstages bedingt auch

einen Wechsel in der Persönlichkeit des Präsidenten . Alle Par¬
teien haben nach der Wahl vom 4. Mai den Grundsatz aner¬
kannt, daß die stärkste Partei den Präsidenten zu stellen hat.
Deshalb wurde damals der deutschnationale Kandidat Wallraf
gewählt. Jetzt haben die Deutschnationalen wieder den Sozial¬
demokraten Weichen müssen. Es ist also selbstverständlich, daß
deshalb wieder die Sozialdemokraten den Präsidenten stellen.
Sie werden wieder Herrn Loebe präsentieren, der sich durch
seine ruhige und unparteiische Amtsführung eigentlich bei allen
Parteien Vertrauen erworben hat. Präsident Wallraf wird
den Reichstag einberufen, dann aber natürlich in der ersten
Sitzung schon das Amt an Herrn Loebe abgeben müssen.

Zur Frage der Regierungsbildung im Reich
schreibt die „Zeit" als Antwort auf Aeutzerungen des sozial¬
demokratischen Führers und früheren Reichstagspräsidcmen
Loebe, in denen sich dieser für die Bildung üer großen Koali¬
tion aussprach : Die Deutsche Volkspartei habe un alten Reichs¬
tag eine gradlinige Politik verfolgt, die in die Linie einer
gesamtbürgerlichen Regierung einmünden sollte. Soviel wir
wissen, wird sie diese Linie den Demokraten und den Sozial¬
demokraten zuliebe jetzt nicht abbiegen, sondern sie wird bei dem
bleiben, was vor der Auflösung des Reichstags das einzig mög¬
liche war und auch heute noch geblieben ist. V̂erwirklichen läßt
sich diese Möglichkeit natürlich nur , wenn die Deutschnationalen
sich zur Fortführung der bisherigen Außenpolitik bekennen, wie
sie es vor der Auflösung des Reichstags vorvelialtlos getan
haben. — Im Gegensatz zur „Zeit" schreibt das „Berliner Tage¬
blatt " : Es gilt jetzt, die große Koalition auf die Beine zu
stellen. Der Reichskanzlerbraucht, wenn das Kabinett ibm zu¬
stimmt, nur an die Sozialdemokraten herantreten und sie zum
Eintritt in die Regierung aufzufordern.

Der Mordprozetz Haarman«.
Im weiteren Verlauf der Vernehmung gibt Haarmann

eine andere Schilderung von seinem Zusammensein mit Häußer-
mcrnn. Den Polizeiausweis habe Häußermaun selbst gestempelt,
was Häußermaun schließlich zugeben muß. Der Angeklagte
benennt eine Reihe von Zeugen dafür, daß Häußermaun stets
die Hälfte der Belohnungen von Haarmann bekommen habe.
Weiter wird noch der Polizeibeamte Hannemann , der Vor¬
steher des Polizeigefängnisses vernommen. Darauf tritt eine
Mittagspause ein. Die Nachmittagssitzung wird größtenteils
unter Ausschluß der Oesfentlichkeit stattfinden. Nach der Mit¬
tagspause kam es zu einem kleinen Zwischenfall. Als Grans
bei einigen unwesentlichen Fragen wieder Haarmanns Be¬
hauptungen leugnet, sagt Haarmann erregt : Ich habe ihn
noch immer geschont. Hätte Grans ehrlich zugegeben, wie er
mich belogen und betrogen hat, dann hätte ich geschwiegen. Zu
Grans gewendet: Warte nur , jetzt kommst du auch noch dahin,
wo ich hinkomme! Die Zeugin Dora Mrutzek mit ihrer
Freundin Emmi Schulz verkehrte viel in Haarmanns Woh¬
nung und schildert den Fall des Berliners Franke. Sie sagt,
daß sie eines Morgens den Jungen mit dem Gesicht zur Wand
im Bett unbeweglich liegen gesehen hätte. .Haarmann habe zu
ihr gesagt, daß er schlafe. Die Zeugin Mrutzek bejaht die
Frage des Vorsitzenden, ob Haarmann völlig in GranS Hand
gewesen sei. Haarmann habe alles getan, was Grans sagte.
Sie habe wiederholt gesagt, er solle doch Grans laufen lassen.
Er ließ ihn dann gehen, rief ihn aber immer wieder zurück,
weil sie daun Wohl Angst vor einander hatten. Darauf wird
die Verhandlung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr vertagt.

Die französischen Schulen im Saargedirt.
Berlin, 9. Dez. In einem 83 Seiten starken Heft veröffent¬

licht heute das Auswärtige Amt seinen Notenwechsel mit der
französischen Regierung über die französischen Schulen im
Saargebiet . Besonders in der bisher noch nicht veröffentlichten
Note vom 1. Dezember wird entschieden gegen die Drangsalie¬
rung der deutschen Bewohner des Saargebiets , di? ihre Kin¬
der nicht in französische Schulen schien , Stellung genommen.
Die Note ersucht schließlich, den Völkerbund zu veranlassen,
daß Nachwahlen getroffen werden, um die Schulverhältnisse im
Saargebiet mit den Bestimmungen des Versailler Friedens-
Vertrages in Einklang zu bringen.

Der Novemberbericht des Generalagenten.
Berlin, 9. Dez. Die Novemberbilanz des Generalagenten

Gilbert schließt mit 66 Millionen Mark Einnahmen gegenüber
82 Millionen Mark Ausgaben ab. Als Einnahmen sind ver¬
bucht: Erträge der deutschen auswärtigen Anleihen 15 000 000
Mark, Leistungen an England und Frankreich 19 000 000, Be-
satzungskvsttn 5 000 000, Schäden und Reguisitionen in den
EinbruchsgeRcten 18 000 000, von Franzosen und Belgiern m
Westdeutschland erhobene Abgaben 6 600 000 Mark . Das Büro
des Generalagenten hat seit seinem Bestehen 235 920 846.80 Gold¬
mark eingenommen und 225 027 349.04 Goldmark ausgcgeben,
sodaß es heute über einen Bestand von 11 Millionen verfügt.

Zur 3. Steucrnotverorömmg.
Berlin , 9. Dez. Alsbald nach Bcründigung der 3. Steuer¬

notverordnung hat das Reichsgericht ihre Rechtsgültigkeft ein¬
gehend geprüft und ausdrücklich festgestellt: Trotzdem ist die
Verordnung auch noch in neuerer Zeit vielfach als ungültig be¬
zeichnet worden. Damit ist auf weiten Gebieten der Auswer¬
tung eine Unsicherheit in der Beurteilung von Rechten und
Pflichten eingetreten, die die Grundlage des Kredits ' bedroht
und damit eine ernste Gefahr für die Gesamtwirtichaft, insbe¬
sondere für die Erhaltung der Steuerkraft und der Währung,
schafft. Der Reichspräsident hat sich daher aus Vorschlag der
Reichsregierung entschlossen, die Vorschriften der 3. Steuernot¬
verordnung und der Durchführungsverordnungen in eine ge¬
mäß Art . 48 der Reichsverfassung erlassenen« Rechtsverordnung
zu übernehmen. Damit ist bis zu der bevorstehenden Rege¬
lung der Aufwertung im Wege der Gesetzgebung ein gesicherter
Rechtszustand geschaffen.

Kommunistische Streikhetze.
Die kommunistische Partei Deutschlands versucht die Er¬

regung, die unter den Eisenbahnarbeitern und auch in einem
Teil der Beamtenschaft herrscht, durch eine groß angelegte Pro¬
paganda zu steigern. In den letzten Tagen haben, nachdem sich
eine von der kommunistischenPartei einberufen,e öffentliche
Eisenbahnerversammlung über die Lohn- und Gehalts ,egelung
aussprach, Besprechungen mit dem Bezirksbetrieösrat von Ber¬
lin, und zwar mit den Radikalmitgliedern dieser Organisation,
stattgefundeu, in denen man beschloß, eine Konferenz der Even-
bahnfunktionäre nach Berlin einzuberusen, um hier über ge¬
wisse Maßnahmen Beschlüsse zu fassen. Diese Aktion geht von
der radikalen Gruppe aus , die früher den auf sreigewerkschast-
lichem Boden stehenden Eisenbahnerverbändereangehörre.

Die Unterdrückung der Deutschen in der Tscheche!.
Prag , 9. Dez. Am Sonntag fanden in zahlreichen großen

Lokalen große Kundgebungen der deutschnationalen Parteien
als Protest gegen das herrschende Prager System statt, das
auf die vollständige Entrechtung der besiegten Deutschen abzielt.
Alle Versammlungen Verliesen in würdiger und eindrucks¬
voller Weise. Es wurden Entschließungen gefaßt, in denen
die rascheste Bildung einer deutschen Volksorganisation gefor¬
dert wird, um den Entnationalisierungsbestrebungen der tsche¬
chischen Machthaber ein Halt entgegenzusetzen.

Herriot gegen jedes weitere Moratorium für Deutschland.
Paris,  S . Dez. Zu Beginn der heutigen Kannnersttzung

richtete der Abgeordnete Klotz eine Anfrage an den Minister¬
präsidenten, die er, wie er sagte, seit Wochen wegen der deutschen
Reichstagswahlenzurückgestellthabe. Er erklärte, Stresemanu
habe im August im Reichstag Vorbehalte hinsichtlich der Arst-

Aus der Schule. (Wahres Geschichtchen.) Der Lehrer will
erklären. Was Gut und Böse sei. „Gut ist . . . nun laßt mal
hören, Was denkt ihr euch Labei?" Da hebt die ganze Klasse
Die Finger in die Höh' — „Nun ?" — „Gut  st eine Tasse —
Kathreiners Malzkaffee!" Der Gehalt macht') !
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setzung der Leistungsfähigkeit Deutschlands gemacht und das
Recht beansprucht, einen Zahlungsaufschub zu fordern. Die
deutschen Wahlen hätten jetzt stattgefnnde«, so daß dev Augen¬
blick gekommen sei, daß die französische Regierung ihren Stand¬
punkt dem des Reichsaußenministers entgegenstelle, der eine
Neuabschätzung der Leistungsfähigkeit Deutschlands fordere.
Herriot erklärte, das Abkommen von London steht vor . daß auf
die finanzielle Lage Deutschlands Rücksicht qenommen und daß
feine Zahlungsfähigkeit abgeschätzt wird. Nach der Erklärung
der deutschen Regierung , die rückhaltslos dem Londoner Abkom¬

men beigetreten ist, besteht für sie die Verpflichtung, die not¬
wendige« Vorkehrungen zu treffe«, um den Dawesplan auszu¬
führen. Allerdings bestimmt die Klausel 8 dieses Abkommens
hinsichtlich des Eingreifens der Repko, daß Deutschland gewisse
Abänderungen der technischen Durchführung der Modalitäten
verlangen kann, aber ohne den Grundsatz zu erschüttern, wo¬
rauf der Zahlungsplan aufgebwut ist. Infolgedessen steht diese
Erklärung , wodurch die deutsche Regierung sich bas Siecht Vor¬
behalten will , neuerlich eine Abschätzung der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands z« fordern, in förmlichem Widerspruch zu dem

Dawesplan . Klotz erklärte sich durch diese Ausführungen für
befriedigt.

Coolidge und der 7. Dezember.
Aus Washington wird gmeldet: Ein Regierungsbeamter

gab im Namen des Präsidenten Coolidge folgende Erklärung
über die deutschen Wahlen ab : Der Präsident betrachtet den
Ausgang der deutschen Reichstagswahlen ,rls außerordentlich
günstig. Er deutet Len Ausgang der Wahlen als den Wunsch
des deutschen Volkes, den Dawesplan auszuführen und die Re¬
parationsfrage endgültig zu lösen.

Amtsvcrsammlung.
Am Donnerstag , de « 18 . Dezember 1924 , vor»

«Mag - 9 Atze » findet im Saale des Rathauses in
Rruenbür - eine AmtSoersaurmlnug statt.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von : Höfen (5),
-Calmbach (4), Wildbad (3), Neuenbürg (2). Herrenalb (2),
Birkenfeld , Dennach , Schömberg , Gräfenhausen , Dobel , Loffe¬
nau , Schwann , Bernbach , Bieselsberg , Kapfenhardt (je 1).

Die nichtftimmberechtigten Mitglieder der Amtsversamm¬
lung , sowie die ordentlichen , nicht aus der Mitte der Amts-
Versammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind be¬
fugt , der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzu¬
wohnen.

Die Tagesordnung wird den Abgeordneten zugehen.
Neuenbürg, den 9. Dezember 1924.

Oberamtmann Lempp.

Oberamtsstabt Neuenbürg.
Auf Grund der Art . 51 und 52 des Württ . Polizei¬

strafgesetzes vom 27 . Dezember 1871/4 . Juli 1898 und § 366
Ziffer 10 Reichsstrafgesetzbuchs ist mit Zustimmung des Ge-
meinderatS vom 11 . November 1924 erlassen folgende

ortvpolizeiliche Borschrist:
§ 1. Lastwagen (sowohl Pferdefuhrwerke , als Last¬

kraftwagen ), welche die hiesige Stadt außerhalb der Talftraße
Pforzheim — Wildbad durchfahren , dürfen einschließlich der
Ladung nicht mehr als 10000 Kilogr . Gesamtgewicht haben.
Dies gilt auch für Langholzladungen.

§ 2 . Sämtlichen Pferde - und Auto -Langholzfuhren muß
außer dem Fuhrmann bzw . Führer durch die Etterstrecke ein
Begleitsmann beigegeben sein, welcher beim Passieren von
engen und von unübersichtlichen Strecken am Ende der
Stämme zu Fuß den Transport zu überwachen hat zur Ver¬
hütung von Unglücksfällen.

§ 3 . Ueber die Enzbrücke beim „Hirsch " dürfen Lang¬
holzfuhren nur mit nicht mehr als 20 m langen Stämmen
befördert werden.

Diese Vorschrift ist vom Oberamt Neuenbürg am
14 . November 1924 für vollziehbar erklärt worden und tritt
sofort in Kraft.

Den 6 . Dezember 1924.
Ortspolizeibehörde: Knödel ./—_ ^_

Korstamt Meister « i« « ildbad .«

Christbaum-Derkauf.
Am Samstag , de « 18 . Dezember 1924 , vormittags

11V - Uhr , werden in Wildbad auf der Forstamtskanzlei aus
Staatswald II Wanne 410 Christbäume 2 Mtr . lang und
290 Christbäume 1 Mtr . lang im schriftlichen Aufstreich ver¬
kauft . Schriftliche Angebote für das lfd . Mtr ., versehen mit
der Aufschrift „Christbaumverkauf " wollen bis spätestens
SamStag , de« 13 . Dezember , vormittags 11 Uhr,
beim Forstamt eingereicht werden.

Die Christbäume werden von Forstwart Gruoner in
Sprollenhaus vorgezeigt.

BkeMchVerAeimW.
Aus den schifferschaftlichen Walddistrikten , Schramberg¬

halde , Schrambergebene und Herrenbronn werden am Mitt¬
woch. de« 17. VS. Mts ., vormittags /,11 Uhr beginnend,
im Gasthaus zum „Friebrichshos i « Forbach losweise
öffentlich versteigert:
ca. 1200 Ster tan. und fi. Scheit, und Prügelholz,
ca. 200 „ du. Scheit- und Prügelholz,
ca. 1200 „ ta. und bu. Kohlholz.

Nähere Auskunft erteilt das Forftamt Forbach II.

SSMriiereiniWg Freundschaft"
Neuenbürg.

Wir laden hiermit unsere verehrl . Mitglieder und
Sangesfreunde zu der am Samstag , den 13 . De¬
zember 1924 im Saale des Gasthausesz. „Baren"

stattfindenden

Weihnachts-Ritt
verbunden mit gesanglichen, musikalischen und
theatralischen Aufführungen und anschließender

Gaben Verlosung
höflichst ein.
Anfang Punkt 7V- Uhr. Saalöffuung 7 Uhr.

Eintritt für Mitglieder , für welche die Einfüh¬
rung einer Person gestattet ist, 50 Pfg ., für Nicht¬
mitglieder 1 Mark.

Der « nsschntz.
Gaben zur Gabenverlosung werden dankend ent¬

gegengenommen vom Vorstand , Herrn K Gauß,
sowie im Gasthaus z. „Baren " .

D. O.

klack jahrelangen »kranverdat
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Rüoalop
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Degiim des ^ usstcrbes >Me Januar.
11m sicker ru sein , auck wicklick «Salvator " unct nickt etwa eine d«
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Scheuerbürste«
3V^Stück

von

Schrubber
70Stück

von

Putztücher
SIÜ « FF Pfg.

Bodenöl
Prima

Menmchs
gelb und weiß in Vi,
V, und Vi Kilodosen
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'kk8kIlMe
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Oskl Ssrlk , pforrkeim,
Ak « lLx « r - i8tr » 88v LV.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
e.

W i l d b a d.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Freitag

den 12. Dezember 1924, vormittags 10 Uhr, folgende Ge¬
genstände zur Versteigerung:

1 Kifchbaffiu (Glas ). 2 Kifchbaffi « (Terrazzo ).
1 Sisichrav ». 1 Schreibtisch , 2 Kischlogel , 2
Eimer , 1 Zinkwanne , 1 Kischwage mit Ge¬
wichte« nnb sonstige Gegenstände.

Die Gegenstände sind noch fast neu . Zusammenkunft beim
Karlsbad.

Gerichtsvollzieherstelle Wtldbad.

«rMeWwe-« «zue;, wlebdsle»ä «7
teilt gerne kostenlos mit , wie Tausende bei Rheuma , JSchiaS,
Gliederreißen, Neuralgie (Nervenschmerzen), Gicht durch
ein einfaches Mittel in kurzer Zeit Heilung fanden.

GetmirtW-
RlMkNtW-
Msller- Postkarle«

in schöner Auswahl zu haben in der

C. Meehschen Buchharrdlung, Neuenbürg
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«I « pr - Ililch- i n so k Es - Ossrrli s n «Mpfehle ich
in großer Auswahl bei

Stoffe jeder Art in Wolle, Halbwolle, Baumwolle und Lemeu.
Ein Sort. Herren -Anzugsstoffe auch für Konsirmauden-Anzüge paff.,
pro Mir. 15.-, 13.-, 10.50, 9,50, 7.50,6 -, 5 - u.4.- weit unter Preis.
Auf einen großen Posten Reste und Abschnitte zu Kleidern. Blusen,
Röcken, Schürzen und Hemden paffend, mache ich besonders aufmerksam,

da äußerst preiswert.
7,20 Mir. weiß Seidendamast, geblümt, für 21.50
6,80 Mir. Halbleinen Haustuch „ 8.50
10 Mir. Gebl. sehr guter Cretonn „ 10.5V
5 Mir. Allerbestes gebl. Halbleinen „ 23.—

160  Zentimeter breit

Es sind dies wirkliche
Qualitätswaren von

großer Preiswürdigkett.
UeberzeugenSie sichi

niedrigste» Preise « :
Fertige Kiffen(bestickt und festoniert) 9.-, 8.50, 5.-, 4.50, 3.70. Strick¬
jacken, Westen für Damen, Herren und Kinder, Strickschals und Mützen in
Wolle und Seide, Handschuhe, Sportstrümpfe, Strümpfe, feine farbige
Socken, handgehäckelte Babyjäckchen, Mützchen, Häubchen, fertige Kiuder-
kleidchen. Trikotagen, Einsatz-, Zefir- und Piquehrmdeu in weiß und
mod. Mustern. Kragen, Cravatten, seid. Schals. Hüte, Mützen. Schirme,
Taschentücher, Schürzen, Damenwäsche. — Tischdecken, Wolldecken. —

Küblers Sweater, Anzüge, Hosen und Reformbeiukleider.

Zirka 200 Kleider und Kluse«
Tischtücher, Servietten, Handtücher, Frottierwäsche.

kommen zu staunend billigen Preisen  mit bis zu 30 Prozent
Ermäßigung zum Verkauf.

EVilEZsIm König,

Allgemeine Ortsdraukeuknile Menbürg.
Bekanntmachung.

Der vom Gemeinderat in Birkenfeld als zweiter Arzt
in der Gemeinde bestellte Herr Do. msck. Kern von Pforz¬
heim ist von uns zur Kassenproxis nicht zugelasfen. Kasfen-
mitglieder, welche diesen Arzt in Anspruch nehmen, haben die
Kosten selbst zu tragen.

Neuenbürg , den 9. Dezember 1924.
NamenS des Kasserivoistandes:

Der Vorsitzende: Fr . Heinzelmann.

klesckv . ÜIsemLllll , Lsiv,
I » i>». Vtlv Allrvlr«l8vnl.

Um unserer Kundschaft vor Weihnachten

WM- etwas betonSeres-MD
z« dielen, verkaufen wir enorm billig:

HSfen , 9. Dezember 1924.

ToSas-klnzsig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten mache

ich die traurige Mitteilung, daß unsere gute,
treubesorgte Frau , Schwester, Schwägerin und
Tante

paulin « vittus » -eil Kiek,
im Alter von 42 Jahren Montag abend 8 Uhr
unerwartet rasch in die ewige Heimat abge¬
rufen wurde.

Der tieftrauernde Gatte:
Friedrich DittuS, Schmied meister.

Beerdigung Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Wtlh. Großmann. SW-GeslW,
Höfen a. Enz

empfiehlt als pasfeudeS WeihunchtS -Wefcheuk:

Hmeu- und
Imeii-

Schmirftiesel,
sowie

Danieii-
Schoiir- md
Sumgeu-
Schuhe

in Boxkalf und
Chevreaux,

Herren - und Damen -Touren -- und Sport-
Stiefel in schwarz und braun Rindleder,

schwer beschlagene Bergstiefel,
Jungdentfchland -Stieftl,

Stulpen - und Sichaft-Stiefel,
Arbeilsfchuhe für Männer und Frauen,
Knabe«- und Mädchen- Schnür-Stiefel

in Rindleder und Boxkalf,
große Auswahl in Filz - und Kamelhaarartikel,

Holzfchuhe mit Wolle-Futter.
GeschaftSprinzip: Großer Umsatz, kleiner Nutzen. — Nur
erstklassige Waren bei äußerst billigen Preisen . — Kein

Schunda - gebot ! Das Gute ist das Billigste!

Leine Lallensvesenl
InetlmSate

Leine kereonsisoenvn!

«e!1 geockvittea Mt llilrtel sa
v°"ei ^ v sä
-VS«»«»SN

Linäennlln
Lporlweslen
Llriekjaeken

vsmels Loaieklionsdaus
Ksi-Isnilis, Viilkvlmrti'. 3K, l Irspps.

KS«

Hcrren-Gmiiii-Mntel
von Mark 25.— an

SollotogsHose»
von Mark 8 75 an

6Mt-M««ckestkr Hose»
von Mark 13.75 an

Prima Meitshosc»
von Mark 6.75 an

Varschn-Hosea
von Mark 5.75 an

!.1
von Mark ll 50 au

Mdjacke»
von Mark 13.50 an

Mdek-AiMe
von Mark S 50 an

in großer Auswahl

Werzieher-Stoffe
per Meter Mark 11.50 und S 50

EiaWemdea
3 50 und 2 95

Zefir-,Slaaell-»ad Sport
Hemde»

Unterhose» für Herren, Damen
und Kinder

Imea-Eheoiot-Kleider
von Mark 9 50 an

Samea-MSM
in allen Preislagen

Jomea-Vlllsea
von Mark 3 95 an

Kostüm-Röcke
von Mark 4.95 an

Strick-Vlose»
von Mark 7 50 an

Sport-»ad Strickjacken
in alle« Preislagen

Kinder Strickfache»
in allen Größen

Kinder-Strickkleider
von Mark 3.95 an

Socken and Striimpse
Havdsckahe

für Herren, Damen und Kinder

SIMMs»»dMütze»
Schürze»

für Damen und Kinder in großer
Auswahl

DWkäkll Mne Muster

Hemden Flanell ^ ^ l.̂ 1.10,95 Mg.
Flnnell Mark 1.70, 1.50, 1.30, 1.10  per Meter,

Mark 150 , 1.30, 95Pfg . per Meter,

Helldnmall einfach- und - oppelbreit,

Helldnvkllenl einfach- und doppelbreit,

Hellücher Mark 4.95,

H ^ nll ) ö1nll ^ e 80 und 100 om, schöne Muster,

Klelder-Stoffe für IMM Md Kinder
in Baumwolle, Halbwolle und reiner Wolle in großer Auswahl,

Hkll ^ edeen in verschiedenen Preislagen.
Bei einem Einkauf von Mark 10 — erhalt jeder Kunde

«in lchönrs Grlchsnlrl
» «

Prima

Kernseife
200 Gramm Stück

400 Gramm-Stück

Prima

Lihininskifc
Pfd- L

Keifttipaliitt
Rtigstrohbksta

Forstbramte
empfiehlt solange Vorrat
E. Meeh'sche Buchhandlullg.

Inh . : D . Strom.

Obernhausen.

Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert «« erfolgreichsten«,

billigste« i«

10 Paar aus Eschenholz, neu,
bill'g zu verkaufen

Wilhelm Ahr.
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